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W er die kaum  zehn Jah re  währende au f unsere U niversität beziehen. Um jedoch
L aufbahn  László Szögis als H istoriker und dieses verstreute M aterial der Forschung
A rchivar aufm erksam  verfolgte, weiss es, zugänglich zu machen, m usste vorerst die
dass er sich schon seit langem der Forschung minuziöse A rbeit seiner Erschliessung ver-
von U niversitäten und der Intelligenz m it richtet werden. H ierzu b ietet das Repertori-
U niversitätsbildung verbunden hat. Im  um Hille, das den Gegenstand unserer Er-
J a h r  1980 publizierte er seine Arbeit, in  der örterung bildet und das jedem  zu informie-
er die Geschichte des Vorgängers der heuti- ren verm ag, der sich dafü r interessiert,
gen Technischen U niversität, des „Insti- wo sich die sich au f die Geschichte der Lo-
tu tum  Geometrico-Hydrotechnicum " be- ränd-Eötvös-U niversität bezüglichen schrift­
arbeitete. László Szögi sind die Archive der liehen Dokum ente befinden, beziehungs-
dem Hochschulwesen dienenden Institu tio - weise wo sie sein können. In  der ungarischen
nen w ohlbekannt, w ar er doch selbst im arohivalischen P raxis gelten them atische
Archiv der Technischen U niversität und Behelfe dieser A rt n ich t fü r alltäglich und
nachher in dem der Medizinischen Semmel- unsere Archivare entschliessen sich auch
w eis-Universität tätig . Die P rodukte dieser ungern zur E rstellung solcher. Im m erhin
Periode sind die beiden Repertorien, in erachten w ir die Publikation dieses them a-
denen er das M aterial dieser beiden In- tischen Repertorium s, in K enntnis der Ge-
stitu tionen aufzeigt, E s dü rfte  daher n icht schichte des Schriftenm aterials der Univer-
überraschen, dass er m it der Herausgabe sitát, schon seit langem für aktuell,
jenes W erkes beauftrag t wurde, das un ter Die Publikation befasst sich zuerst m it
Berücksichtigung der in Archiven und  dem im Archiv der Lorand-Eötvös-U niver-
H andschriftensam m lungen befindlichen sitä t verw ahrten M aterial. Diese Institu tion
Quellen die Geschichte der Loränd-Eötvös- kam im Ja h r  1957 zustande. H ierher wurden
U niversität, welche die 350. Jahreswende die im S taatsarchiv  erhalten  gebliebenen
ihres Bestehens feiert, darstellt. E r redigier- Fragm ente in Sicherheit gebracht und hier
te n icht allein, sondern übernahm  auch wurden die an den einzelnen Lehrstühlen
einen beträchtlichen Teil der Material- und in den U niversitätsäm tern  noch auf-
sam mlung. findbaren Schriften gesammelt. E s ist dies
Das A rchivm aterial unserer U niversität, noch keine abgeschlossene Samm lung, tau- 
die 1635 in N agyszom bat (T yrnau, heute chen doch noch ständig bisher verborgene 
T m ava, Tschechoslowakei) gegründet wurde, Dokumente auf. Das angehäufte M ate­
blieb von den geschichtlichen Geschehnissen rial ist beträchtlich. Diese Publikation, die 
n ich t unverschont. Die bis 1773 un ter der gleichzeitig der erste in D ruck erschienene 
Leitung von Jesuiten  stehende Institu tion  Behelf des Archivs ist, stellt die einzelnen
verfügte schon von Anfang an über wenige Fonds und  Bestände den einzelnen organisa-
Dokum ente, und ein Teil dieser wurde 1683 torischen Einheiten und Dokum ente pro-
zum R aub  der Flammen. Nach der Befrei- duzierenden Organen entsprechend dar. Sie
ung übernahm  — in einem sta rk  ausge- weist überall au f die Forschungsmöglich­
m usterten Z ustand — das Ungarische keiten und die bestehenden Mängel hin.
S taatsarchiv, wo es 1956 fast völlig ver- Wir erfahren auch, aus wie vielen Lagerein­
brannte. Die 237 lfm ausmachenden Schrif- heiten M etern die betreffende Serie besteht,
ten, welche geschichtliche Dokumente aus Die einzelnen B estände sind von unter- 
der Zeit von 1770 bis 1945 enthalten  haben, schiedlichem Umfang. Vom M aterial der
können wohl n ich t m ehr ersetzt werden, R ektoratskanzlei blieben aus den Jah ren
doch in anderen Archiven, un ter den Schrif- 1876 bis 1970 insgesamt 45,5 laufende Meter
ten anderer Institu tionen befinden sich erhalten, doch bezieht sich der überwie-
noch zahlreiche Quellen verborgen, die sich gende Teil au f die Periode nach 1945. Von
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Sen Dokum enten des historisch interessanten ihre Geschichte vor der A btrennung (1951
dtudentenw ohifahrtsanites (1931 — 1949) ge- beziehungsweise 1950) eng m it der Lorand-
lang es bloss etw a drei laufende M eter si- Eötvös-Universitat verbunden. Auch das
cherzustellen. An der juridischen F ak u ltä t Schriftenm ateriel w ar Verwüstungen weni-
begannen die Protokolle ursprünglich im ger ausgesetzt, daher sind die Mängel gerade
Ja h r  1760. H eute  verm ag jedoch der For- m it Hille dieser ersetzbar. Das Schriften-
scher nu r noch die Bände nach 1900 durch- m aterial der Theologischen F ak u ltä t im
Zusehen, da  die früheren Jahrgänge ins Ausmass von etw a 50 lfm ist e rs t seit 1722
Staatsarchiv  gebracht und  d o rt vernichtet fortlaufend vorhanden, ihr ältestes Doku­
wurden. Im  allgemeinen sind in den Archi- m ent ist aber ein vom Ja h r  1638 erhalten
ven Schriften vom Ende des vorigen und gebliebener Register. Die Archive dieser
vom  Beginn unseres Jah rhunderts vorzu- Schw esterinstitutionen hängen demnach eng
finden. Der H istoriker kann sich jedoch m it dem Archiv unserer U niversität zusam-
allein au f dieses M aterial n icht verlassen. men. Es wäre günstiger gewesen, wenn das
Gleichzeitig kommen auch ältere Dokumen- R epertorium  diese V erw andtschaft dadurch
te  zum Vorschein. So beginnen beispiels- veranschaulicht h ä tte , dass diese Institu-
weise die Protokolle der D oktoratsrigorosa tionen aufgrund des Prinzips der Geschichts­
a n d e r  im Ja h r  1667 gegründeten juridischen m ässigkeit unm itte lbar nacheinander —
F ak u ltä t m it dem Ja h r  1825. Das wertvoll- und nicht voneinander en tfern t — ange-
ste Schriftstück der Philosophischen Fakul- führ t  worden wären. Ebenso unverständlich
tä t  ist der Band des D ekanatsjournals vom ist es, wieso die E rörterung der Archive des
J a h r  1773. Botanischen Gartens, der Universitäts-
E s istkeine alltägliche Sache, dass auch bibliothek und des Eötvös-Kollegiums in
R egistraturen in ein Repertorium  der den zweiten B and geriet, und nicht in den
Archive aufgenommen werden, und  erach- ersten, wo die Loränd-Eötvös-U niversität
ten  wir jenen Entschluss des Herausgebers zu finden ist.
fü r begründet, dass er m it den starren  Grund- Jener Teil der Publikation, den wir bisher 
Sätzen Schluss m achte und den Leser m it erö rtert haben, handelt von Schriften, die
dem M aterial des Botanischen G artens, der noch im Laufe der Funktion der U niversität
U niversitätsbibliothek und des Eötvös- entstanden  sind. F ür die Forscher sind
Kollegiums bekannt gem acht hat. In  der nam entlich die Darlegungen wertvoll, wel-
Geschichte unserer U niversität müssen che die Aufmerksamkeit jenen Dokumenten
allen drei Institu tionen  wichtige P lätze zuwenden, die sich au f die Geschichte unse-
eingeräum t werden. Das Archiv des Bota- rer Institu tion  beziehen, aber in anderen
nischen G artens ist seit 1805 fortlaufend vor- grossen Sammlungen des Landes verw ahrt
handen (bei U niversitätsinstituten wurden werden. Bei diesem Teil setzten sich zwei-
die D okumente m it einer ungew ohnten erlei Bearbeitungsgrundsätze durch. Wo
Sorgfalt aufbew ahrt). Das M aterial der die Quellen in grösseren Mengen vorzufinden
U niversitätsbibliothek ist seit 1780, jenes sind, oder wo ihre eingehende Erschliessung
des Eötvös-Kollegiums hingegen seit seiner noch nicht begonnen hat, e rö rte rt der Be
Gründung im Ja h r  1895 vollständig. Letz- arbeiter des M aterials m ehr nu r die grösse-
tere  Institu tion  ist vom kulturhistorischen ren Archivfonds und Bestände, wobei er die
G esichtspunkt aus betrach te t interessant, in universitätsgeschichtlicher H insicht
indem es nach dem M uster der französischen wichtigen Teile hervorhebt. Dieser Grund-
École Normale Supérieure organisiert wurde sa tz  kom m t im Falle der Archive zur Gel-
und  viele hervorragende Persönlichkeiten tung. Bei Bibliotheken, wo die Gesichts-
des ungarischen Geisteslebens hier stud iert punkte  der B earbeitung unterschiedlich
oder un terrich tet haben. H eute s teh t das sind, erschliesst das Repertorium  häufig bis
Archiv nach them atischen Gruppen geord- zu den einzelnen Stücken gehend das M ate­
n e t im Gebäude des Kollegiums zur Ver- rial. ,
fügung der Forscher. Von den in das Repertorium  aufgenom-
László Szögi h a tte  recht, indem er die menen Institu tionen verfügt über den
Leser seiner Publikation auch m it den grössten W ert natürlich das S taatsarchiv,
historisch wertvollen Archiven der seither werden doch hier die Schriften der einstigen
schon selbständigen Medizinischen Semmel- Regierungsorgane verw arht. Seine Fonds
weis-Universität und der Römisch K atho- und Bestände sind fast unerschöpflich,
lischcn Theologischen Akademie bekannt Ihre E rörterung übernahm  Erzsébet Muszka,
m acht. Diese Institu tionen waren früher Sie ging den grossen Archiveinheiten, den
F aku ltä ten  unserer U niversität, som it ist sog. Sektionen folgend vor, wobei sie die
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Aufm erksam keit ste ts au f jene Serien und  Ende des 17. Jah rhunderts blieb hier er-
D okum ente lenkte, die hinsichtlich der halten.
Universitätsgeschichte von Bedeutung sind. Innerhalb  der eng bemessenen Möglich- 
Wie dies aus ihrer gründlichen A rbeit er- keiten einer Rezension können wir leider
sichtlich ist, befasste sich der S tatthalterei- n icht au f säm tliche Vorteile dieses sorg-
ra t  (18. Jh .) viel m it der U niversität und  fältig zusam mengestellten W erkes eingehen,
diesbezügliche Angaben finden wir in zahl- wie wir auch nicht alle M itarbeiter nam en t­
l ic h e n  Geschichtsquellen. Die Dokumente lieh anführen können. Den Erschliessungen
aus der Zeit nach der Befreiung sind im au f Fonds- und  Bestandebene folgen viel-
Neuen Ungarischen Zentralarchiv zu finden, fach tiefergehende, häufig bis zur S tück­
w ährend m an nach den Stundentenbewe- zahl reichende Inform ationen. Dieser U m ­
gungen, politischen Bewegungen im Partei- s tand  wird jene, die durchaus an  den ein-
archiv der Ungarischen Sozialistischen Ar- heitlichen K onstruktiosprinzipien festhal-
beiterpartei forschen kann. ten, verm utlich einigermassen stören. Gleich-
Der enge Rahm en der Rezension ermög- zeitig werden die Forscher, für die das Werk 
licht es uns nicht, säm tliche Institu tionen, schliesslich gedacht ist, den Mangel an 
welche in diesem Buch behandelt wurden, E inheitlichkeit gewiss n ich t übelnehm en, 
besonders anzuführen. N atürlich können erhalten  sie doch s ta t t  dessen eingehende 
in einem Werk dieses C harakters auch die Inform ationen. W as m ehr, sie werden es 
grossen kirchlichen Sammlungen (darunter eher bedauern, dass sie über einzelne Schrif- 
das Prim atialarchiv) nicht fehlen, w ar doch tenserien nicht m ehr zum Lesen bekom m en, 
die U niversität einst eine kirchliche Institu- So umsichtig auch dieses W erk sein mag, 
tion und un ter ihren Professoren befinden kann es n ich t vollkommen sein. Wie hierauf
sich viele kirchliche Persönlichkeiten. der Verfasser schon eingangs hingewiesen
László Szögi liess auch die Bestände der ha t, fehlen die ausländischen Archive. In  
Handschriftensam m lungen nicht ausser ach t Österreich, der Tschechoslowakei und vor 
In  den grossen Landesbibliotheken sind allem in Rom könnte m an noch viele ver­
neben zahlreichen universitätshistorischen borgene Quellen entdecken. Zugleich aber 
Quellen allgemeinen C harakters (Streu- können diese grossangelegten Forschungen
Schriften) auch die Verlassenschaften vieler vorerst n u r den w ohldurchdachten Auf-
Professoren vorzufinden. H ier sind auch die gaben der Z ukunft zugereiht werden.
Texte der Vorlesungen zugänglich. W ir W ir hoffen, dass diese Publikation die 
wollen hier die B ibliothek der Erzdiözese sich m it der Geschichte unserer U niversität
von Esztergom (Bibliotheca) hervorheben. befassenden Forschungen anregen werden
W ährend des Sammelns des M aterials und  zugleich jenen Forschern die sich m it 
stellte es sich heraus, dass sich die M atrikeln ausländischen U niversitäten beschäftigen, 
des einstigen Jesuitengym nasium s und der die über ältere Traditionen verfügen und  
Akademie von N agyszom bat — die den von der Geschichte m ehr verschont wurden, 
K ern  unserer Institu tion  bilden -  aus den unsere spezifischen Probleme besser ver­
jä h re n  1616 bis 1693, die von einmaligem stündlich m achen können.
W ert sind, hier verbergen. Auch ein Teil
der Verrechnungen der U niversität vom Is tv án  Draskóczy
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